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Neuauflage eines Kleinods zum
75. Geburtstag von Klaus Merz
DieseErzählungzeigedenAutor
aufderHöheseinerKunst, hiess
es 1994 in Besprechungen. «Im
Schläfengebiet»wardieSchluss-
erzählung im Band «Am Fuss
des Kamels». Dem Band folgte
1997 mit «Jakob schläft» ein
noch grösserer Verkaufserfolg.
SeinVerlagbeschenktdenAutor
nun, kurz vor dem 75. Geburts-
tag am 3. Oktober, mit einem
Sonderdruck jener Erzählung.

Auch26 Jahre später istman
begeistert. Wie Klaus Merz auf
40Seiten die letzten, einsamen
Spaziergänge seines Vaters als
dessen Lebensbilanz in Episo-
den schildert, ist klassisch
schön. Doch von einer Idylle
wird hier keineswegs berichtet.
Vom Leben erschöpft, von epi-
leptischen Anfällen und Selbst-
mitleid zermürbt – seine zweite
Frau ist deshalb weggelaufen –
denAktivdienst,Kriegstoteund
den Tod der ersten geliebten
Frau nicht bewältigt, sind die
Spaziergänge ein melancholi-
scher Abschied vomLeben.

WasdieErzählung auszeichnet:
Die präzise, aber dezent einge-
setzteMetaphorik; dieLeichtig-
keit, mit der tödliche familiäre
Schicksalsschläge mit feinsin-
nig schwarzemHumorund teils
erfundenen Episoden skizziert
werden; die jederzeit spürbare
Liebe zur mentalen Einfältig-
keit, Bescheidenheit und stillen
Tapferkeit des Vaters; der dank
der lakonisch inszenierten Be-
obachterperspektive zum Port-
rät eines Kleinbürgermilieus
verdichtete Stoff – frei von
Häme oder Klischee. Das alles
hobdie zuvor etwas sprödePro-
sa vonKlausMerz auf eineneue
Ebene einer lebenssatten Er-
zählweise. (hak)

Formenlust und Zwecklosigkeit
Vaclav Pozarek hat sich einenNamen als Konzeptkünstler gemacht. Jetzt sindWerke von ihm in derGalleria Edizioni Periferia zu sehen.

Pirmin Bossart

Vaclav Pozarek hat ein gutes
Dutzend Zeichnungen und Bri-
colagen an die Wand gestellt.
«Ich habe in diesem Raum die
Choreografie noch nicht entwi-
ckelt.»DerKünstler, geboren in
Böhmen, ist am Einrichten sei-
ner Ausstellung. Drei Skulptu-
ren, aus gefundenen Kisten ge-
fertigt, hat er bereits an der
Wand montiert. Zwei weitere
Kisten-Werke stehenamBoden.
Dastehtundschautmanunder-
kennt, wie sich Verbindendes
zeigt. «IchhabekeineMethode,
alles fliesst.» Wo beginnen die
Alltagsobjekte, wenn die Kunst
aufhört?

SeineKisten-Objektehaben
eineoffeneundeinegeschlosse-
ne Seite, man könnte auch sa-
gen, eine leere und eine volle.
PozarekhatdiegefundenenKis-
ten mit ein paar Eingriffen ver-
ändert und neu zusammenge-
setzt. Zum wiederkehrenden
Element gehören auch die run-
den Holzstangen, die an Neon-
röhren erinnern. Pozarek nennt
sie Neons. Hier sind sie wie
«Licht ohneBeleuchtung».Und
scheinen ein wenig Hinter-
grundstrahlung indieNüchtern-
heit seiner plastischen und
zeichnerischen Bricolagen zu
bringen.

ErsetztFundstückezu
Ensembleszusammen
Pozarek hat die Neons da und
dort eingebaut oder als gebro-
chene langeHölzer indenRaum
gelegt. Manchmal, wie beim
runden Loch im grauen Stiefel
unterder«SwissBank», sind sie
als blosse Assoziation präsent.
Die zweidimensionalen Arbei-
ten,dieandenWändenhängen,
sind Typografien, formale An-
ordnungen, collagierte Zei-
tungsausschnitte oder bearbei-
tete Fotos. Pozarek lässt in der

Ausstellung immer wieder
Querbezüge aufblitzen. Ver-
steckte und verschmitzte.

Seine Fundstücke, die Ob-
jets trouvés, setzt er zuEnsemb-
les und Installationen zusam-
men. Die Objekte waren schon
da, vonMenschenhandgeformt
oder gedruckt.DerKünstler hat
sie erkanntundeinWerkdaraus
gemacht. Seine Arbeiten haben
mit Konstruktivismus, konkre-
ter Kunst, Minimalismus und
Konzeptkunst zu tun. Pozarek
sucht die Kunst im verspielten
ZugriffaufdasElementare. For-
men und Materialien sind ent-
scheidend, manchmal ein

Schalkdazwischen. Inhalt ist die
Form. Oder höchstens mal ein
Querverweis auf frühereKunst,
Werke, Haltungen.

Das Schnörkellose seines
Schaffenshat einenGrund.«Ich
bin total undramatisch», sagt
Pozarek.Dashatte ernacheiner
Lehre als Werkzeugmacher
1966 an der Prager Filmakade-
mie realisiert und das Studium
der Filmregie abgebrochen.
«Filme ohne Inhalt zumachen,
war im damaligen Ostblock
nichtmöglich.»Aber auch sonst
habe er nicht delegieren oder
kommandierenwollen. Sowur-
de er Künstler. Weil er nur dort

dieZwecklosigkeit erfindenund
lebenkonnte, die er als höchstes
Gut der Kunst sieht. «Das
Zwecklosekannmannichtmiss-
brauchen.DiebestenKunstwer-
ke sind fürmich diejenigen, die
ohne Geschichte, ohne Inhalt
sind. Form, Material, Farbe ge-
nügen.»

GrenzenzwischenKunst
undAlltagsgegenständen
Pozarek, der 1968 von der
Tschechoslowakei in die
Schweiz kam, wird im Septem-
ber 80 Jahre alt. Unverdrossen
transformiert er seine Einfälle
zuObjekten undberichtet ohne

grosse Wortklauberei von sei-
nem Schaffen. Seit einem Jahr
fährt er jeden Tag von Bern in
sein neues Atelier nach Thun.
Dort arbeitet er sieben, acht
Stunden. «Ich sehe immer et-
was, mache immer etwas,
eigentlich bin ich dauernd in
Verzug.»

1971 bis 1973 studierte er
beimPlastikerAnthonyCaroan
der St. Martin’s School of Art in
London und liess sich von der
Szene der jungen englischen
Plastikerbestärken,deneigenen
Wegweiterzugehen. Inzwischen
hat sich Pozarek in der Schwei-
zerGegenwartskunst einenNa-

mengemacht.«Es ist immerdas
Ganze, in dem Skulptur, Objekt
undArchitektur zusammenwir-
ken», schrieb Schauspielerin
MariaBeckerüberdenKünstler.
«Konstruktion, Appropriation
undReadymade sindStrategien
seines Schaffens, mit denen er
eine eigenständige skulpturale
Sprache entwickelt hat.»

DieGrenzenzwischenKunst
und Alltagsgegenständen sind
fliessend.Pozarek stellt auchVi-
trinen und Sockel für Ausstel-
lungen her. Zwei seiner Vitri-
nen, die er für die Max-von-
Moos-Ausstellung im
KunstmuseumLuzern fabriziert
hatte, stehen in derGalleria Pe-
riferia und sind belegt von Bü-
chern mit aufgeschlagenen
Doppelseitenaus seinemArchiv
«Libraryof Sculpture».Pozarek
sammelt kunsthistorische Bü-
cherundFotografienvonSkulp-
turen und Architekturen. Als
Kontrapunkthat er anderWand
eineSerie aus21Fotosgestaltet,
von denen jedes auf einen be-
kannten Kunstschaffenden aus
der Schweiz verweist.

In seiner «Library of Sculp-
ture», die den Schwerpunkt im
zweiten Ausstellungsraum bil-
det, kommt Pozareks Liebe für
diebildnerischeKunstder italie-
nischen Renaissance zum Aus-
druck. Der Künstler, der seine
Werke dem Reduzierten und
Zwecklosenwidmet, hat ausBe-
geisterungwiederholt alle italie-
nischen Renaissancestädte ab-
geklappert. «Als ich das erste
Mal in Siena die Renaissance-
bauten erlebt habe, war ich ver-
loren.»Pozarek lächelt. «Das ist
bis heute so.»

Hinweis
Die Ausstellung «Cool or Poor»
von Vaclav Pozarek ist in Luzern
am 5.,12.,19. und 26. September
von 12–17 Uhr geöffnet. Infos
unter www.periferia.ch.

Vaclav Pozarek in der Galleria Edizioni Periferia in Luzern. Bild: Pius Amrein (Luzern, 28. August 2020)
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Konzerte & Theater & KunstKultur
Luzerner Theater

Kleintheater Luzern

Mi 9.9. 14.30 Die Schnitzeljagd
Kick-off Theater Tiger Kinderclub

Sa 12.9. 20.00Urban Priol – Saisoneröffnung
17.00 ZUSATZVORSTELLUNG

Mi 16.9. So What!Die Talk- & Spokenword-Show
Mit Renato Kaiser, Martina Hügi u.a.

Sa 19.9.& Bazooka Bandi «Raffzahn Jack & die
So 20.9. Rächer der Gartenbausiedlung» ab 6 Jahren

Mi 23.9. Standup Philosophymit Yves Bossart,
Roland Neyerlin & Rayk Sprecher

Neu im Vorverkauf:
Claudio Zuccolini, Michael Elsener, Anet
Corti, Renato Kaiser, OHNE ROLF, LOL Comedy-Festival u.a.
www.kleintheater.ch
VV: 041 210 33 50 / Mo–Sa 17–19 Uhr, bzw. 1 h vor Vorstellung

Festival Strings Lucerne

Konzert Reihe Luzern #Zeugheersaal
So 17.00 Hotel Schweizerhof | CHF 24.– bis 40.–
6.9. Eröffnung der neuen Konzertreihe

Festival Strings Lucerne Chamber Players
Streichquintette von Boccherini & Schubert

So 17.00 Hotel Schweizerhof | CHF 24.– bis 40.–
11.10. Festival Strings Lucerne Chamber Players

Special Guests: Leia Zhu & Benjamin Engeli

Kartenverkauf: www.fsl.swiss | 041 420 62 37

Konzert Reihe Luzern #KKL
Mi 19.30 KKL Luzern Konzertsaal | CHF 25.– bis 105.–
28.10. Saisoneröffnung #KKL | «La muse et le poète»

Solisten: B. Skride, Violine & P. Ferrández, Cello,
Festival Strings Lucerne | D. Dodds,
Leitung & Violine

Schalter-Verkauf: Mo–Fr, 9–18.30 Uhr und Sa 10–16 Uhr
Telefon–Verkauf: Mo–Fr, 13–18.30 Uhr, 041 226 77 77
Kartenverkauf über das KKL Luzern | www.kkl-luzern.ch

Do. 20.00 Uhr | Globe
3.9. Tanz 34: Wie es euch gefällt Premiere

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

Sa. 19.30 Uhr | Globe
5.9. Tanz 34: Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

So. 19.00 Uhr | Globe
6.9. Tanz 34: Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

Fr. 19.30 Uhr | Globe
11.9. Tanz 34: Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

Sa. 19.30 Uhr | Globe
12.9. Tanz 34: Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

So. 19.00 Uhr | Globe
13.9. Tanz 34: Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

Fr. 19.30 Uhr | Globe
18.9. Tanz 34: Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

Sa. 12.00 Uhr | Globe
19.9. Tanz 34: Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

Sa. 19.30 Uhr | Globe
19.9. Kein Tatort!

Filmpremiere im «Globe»

Billettkasse: Mo 14.00-18.30 Uhr | Di-Sa 10.00-18.30 Uhr.
Karten und Anmeldungen unter 041 228 14 14 oder
kasse@luzernertheater.ch. www.luzernertheater.ch

Tanz 34: Wie es euch gefällt The Piccadilly Six

Jazz Club Luzern

Grand Casino Luzern Casineum

So «Jazz am Sontigmorge»
13.9. 10.30The Piccadilly Six

Jazzness and Entertainment pur

So 19.00 International Swing Quartet
20.9. Hot-Jazz und Swing

So 19.00 Ed Partyka Jazz Orchestra
11.10. Grossformation der Gegenwart

So 19.00Morgenthaler-Breinschmid Sextet
18.10. From New Orleans Jazz to Swing

Aufgrund Coronavirus ist die Besucherzahl
pro Konzert auf maximal 100 Personen beschränkt!

www.jazzluzern.ch / Tel. 041 240 75 88

WERBEN SIE IN DER LUZERNER ZEITUNG

CH Regionalmedien AG
Maihofstrasse 76
6002 Luzern

Telefon 041 429 52 52
inserate@lzmedien.ch
www.chregionalmedien.ch

WIR BRINGEN SIE
HOCH HINAUS.


